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Berlin den 18. Januar. Seine Rönigl, Ma⸗ 
jeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Ritterguts⸗ 
deſitzer Puchelt auf Niſtitz, im Steinauer Kreiſe 
Schleſiens, den Charakter als Amtsrath zu ver: 
leihen und das Patent darüber Allerhoͤchſt zu voll⸗ 


‚Der Koͤnigl. Großbritanniſche Kabinets⸗Courier 
Kraus, iſt von St. Petersburg kommend, nach 
London hier durchgereiſt. 


— 


rn d. 
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EKTERTTT I, 

Paris den 10. Januar. Der Moniteur meldet: 
„Mebrere Blätter haben ihre Leſer von dem am 
7. December gegen die Franzoͤſiſche Goelotte „Al 
won“ begangenen Attentat unterhalten, welches 
von den am linken Ufer des Duero errichteten 
Batterien an der Mündung dieſes Fluſſes in Grund 
gebohrt wurde. Die Regierung, von den Umſtän⸗ 
den dieſes Ereigniſſes unterrichtet, bat keinen Au⸗ 
genblick geſäumt, von der Portugieſiſchen Regie⸗ 
zung Genugthuung für den der National-Ffägge ans 
getbanen Schimpf, und eine dem Verluſte der Ei⸗ 

nfbümer, der Mannichaft und der Paſſagiere 

„Alcyon“ angemeſſene Entfchädigung zu ver⸗ 
gor Man kann darauf rechnen, daß die Fran⸗ 
che Regierung nichts verabſaͤumen wird, was 


dieſer Beziehung die Wuͤrde Frankreichs und die 


Dienſtag den 22. Januar. 


des Großherzo; 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


thums Poſen. 


Privat⸗Intereſſen, denen ſie Schutz ſchuldig iſt, 
er heiſchen.“ : 
Geſtern wurde die ſogenannte Franzoͤſiſch-Ka⸗ 
tholiſche Kirche in Clichy, deren Chef der bekannte 
ſcbis matiſche Abbe Chatel it, in Gegenwart des 
Unter⸗Präfekten von St. Denis, von der Polizei 
geſchloſſen und die Tbüren derſelben verſiegelt. — 
Aus einer von dem Journal du Cömmerce mitge- 


theilten Ueberſicht ergiebt ſich übrigens, daß die 


Fronzoͤſiſch⸗Kotholiſche Kirche feit der Juli-Revolu⸗ 


tion bedeutend qu Anhängern gewonnen hat; es 
wurden nämlich in diefer Sekte getauft: im Jahre 


1830 ein Individuum, im Jahre 1837 107 und 
im vorigen Jahre 225 Individuen Ehen wurden 
geſchloſſen im Jahre 1830 vier, im Jahre 1831 
184 und im verfloſſenen Jahre 257. f 

Die Demoiſelles Duguigny in Nantes find am 
8. d. M. von dem dortigen Zuchtpolizei⸗Gerichte 
freigeſprochen worden. 

Der Temps ſucht zu beweiſen, daß die Bemd⸗ 
hungen der Diplomatie, die Belgiſche Frage zu Ide 
fen, 1 bleiben werden, weil dieſe Loͤſung in 
der Weiſe, wie man fie beabſichtige, unmoͤglich ſei. 
„Die Schelde⸗Frage“, außert er in dieſer Bezie⸗ 
hung, „iſt eine Frage über Leben und Tod für 
zwei mit einander rivaliſirende Volker; Holland 
wird niedergedruͤckt, wenn die Schelde ohne Ton⸗ 
nengeld und ohne die freie Schifffahrt beſchraͤnkende 
Bedingungen geöffnet wird; und Belgien hat keine 
politiſche, induſtrielle und kommerzielle Exiſtenz, 
wenn die Schelde⸗Freibeit dergeſtalt beſchraͤnkt 
wird; daß die Engliſchen, Amerikaniſchen und Nore 
diſchen Schiffe von dieſem Strome entfernt gehal⸗ 
ten werden. Eine billige Mitte it nicht moͤglich; 
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einer von beiden Staaten muß geopfert werden. 
Aber man hoffe nicht, daß eine Nation, für welche 
es ſich um fo gebieteriſche Jutereſſen handelt, ſich 
auf eine bloße Aufforderung ergeben und die Waf⸗ 
fen niederlegen werde, bevor ſie alles Vertrauemin 
ihr Gluͤck verloren und die Erfahrung gemacht, daß 
der Patriotismus der Uebermacht nachgeben müͤſſe.“ 
Der Architekt Leclerc, Mitglied des Inſtituts, ıft 
mit dem für Caſ. Perrier zu errichtenden Denkmal 
beauftragt. 

Aus Toulon ſchreibt man, daß alle in der Fran— 
zoſiſchen Marine dienenden ausläͤndiſchen Offiziere 
verabſchiedet worden find, 

Nachrichten aus Mascara vom 26. November zus 
folge, hatte Sidi⸗Hadſchi⸗Abdel⸗Kader, der jüngere 
Sohn von Siei⸗Mehai⸗el⸗din⸗Marabout, von vielen 
Arabiſchen Reitern umgeben, ſeinen Einzug in dieſe 
Stadt gehalten, nachdem ihn mehrere Staͤmme 
zun Bey der Provinz Oran ausgerufen; einige anz 
dere Staͤmme des Beyliks wollten ihn aber nicht 
anerkennen, — ein für das Jntereſſe Frankreichs 
günftiger Umſtand. Der Neffe des Kaiſers von Mas 
rokko, Muley⸗Aly-Scherif, und fein Statthalter 
Delhammety waren mit ihren Verſuchen, ſich ols 
Kaͤupter der Provinz Oran Anerkennung zu verſchaf— 
fen, geſcheitert. „Mau darf ſich nicht wundern“, 
fo ſchreibt man aus Pran, „daß die Araber den 
Prinzen Moleh⸗Ali nicht gewahlt haben; iſt doch 
ſein Oukel, der Kaiſer von Marokko, Ab dulrahman, 
ſeltſt gendthigt, gegenwärtig fein Reich mit einem 
Heere von 20,000 Mann zu durchziehen, um feine 
Unterthanen zu zuͤchtigen und fie zur Bezahlung der 
Steuern, mit denen fie wenigſtens 9 Jahre im Rück⸗ 
ſtaude find, zu zwingen, obgleich er vom Propheten 
abſtammt.“ — Alle auf den Markt von Oran Fon: 
mende Fabrik⸗Wagren, die von den Arabern fehr 
geſucht werden, ſtammen aus Engliſchen Manufak⸗ 
turen her, nur Weine und geſalzene Eßwaaren wers 
den über Algier aus Frankreich bezogen. Auch aus 
Spauien kommen, feitdem das dortige Regierungs⸗ 
Syſtem verändert worden, Schiffe mit nützlichen 
Conſumtions⸗Artikeln. Die Beſatzung beſtand am 
I. Dec. aus 150 Offizieren und 4000 Mann, wo⸗ 
von 200 krank waren, mit 3 bis 400 Pferden. Die 
Zölle hatten im Monat November 11,000 Fr., die 

Do mainen 5500 Fr. eingetragen. 

Herr von Polignac hat folgendes Schreiben an 
die Redaktion der Gazette de France gerichtet: 
„Ham den 5. Januar 1833. Mein Herr! Sie 
huben in Ihr Blatt vom 3. d. M. eine den beiden 
Kammern überreichte Bittſchrift zu Gunſten der Ges 
fangenen von Ham aufgenommen. Da das Publi⸗ 
kum über den wahren Zweck dieſer Petition in Irr⸗ 
tbum gerathen koͤnnte, fo glaube ich erklären zu 
müſſen, daß ich derſelben völlig fremd bin. Zu 
keiner Zeit weniger denn jetzt, würde ich an meine 
perfönliche Lage denken, Unſer Unglück verſchwin⸗ 
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det vor dem Mißgeſchick einer hohen Perſon. Die 
Gefangenſchaft der heldenmuͤtzigen Mutter des 
Herzogs von Bordeaux nimmt Alle unſere Gedan⸗ 
ken in Anſpruch und zerfällt unſere Seele mit 
Schmerz. Unſere Wunſche, wie die von ganz 
Frankreich, haben in dieſem Augenblicke nur einen 
Gegenſtand, daß namlich die Thore von Blaye 
fin öffnen mögen Haben fie die Gute, dieſes 
Schreiden in ihre naͤchſte Nummer einzuruͤcken und 
genehmigen Sie u. ſ. w. Polignac.“ 

Paris den 12. Januar. Ueber die Vorfälle in 
dem ganz in der Nähe der Hauptſtadt gelegenen 
Dorfe Clichy waren geſtern die beunruhigendſten 
Geruͤchte im Umlauf; man ſprach von Barrikaden, 
die errichtet, von Flintenſchüͤſſen, die gewechſelt, 
und von Verwundeten, die in Fiakres nach Paris 
gebracht worden waͤren. Der Moniteur berichtet, 
um dieſen Uebertreibungen zu begegnen, hierüber 
Folgendes: „Die Ruhe der Gemeinde Clichy wurde 
am 9. und 10. d. M. durch Unordnungen geſtoͤrt, 
die bei Gelegenheit der Maßregeln ausbrachen, 
welche die Behoͤrde getroffen, um in Vollziehung 
des Geſetzes vom 10. Germinal des Jahres X die 
dortige Kirche und das Pfarrhaus dem katholiſchen 
Kultus zurückzugeben. Zuvoͤrderſt die Thatſachen; 
dann wollen wir die Rechtsfroge unterſuchen. Die 
Gemeinde Clichy war ohne Pfarrer und ein Herr 
Auzou, der dieſen Umſtand benutzt hatte, um ſich 
in das Dorf einzuſchleichen und dort den ſogenann⸗ 
ten Franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kultus in einem beſon⸗ 
deren Lokale auszuüben, faßte bald den Gedanken, 
ſich der Kirche zu bemächtigen. Unter der ordnungs⸗ 
widrigen und gewaltſamen Mitwirkung eines ſchwa⸗ 
chen Theiles der Einwohnerſchaft ſetzte er ſich in 
der That am 28. Auguſt 1831 darin feſt und nahm 
am 26. Februar 1832 auch von dem Pfarrhauſe 
Beſitz, obgleich eine große Anzahl der Einwohner 
und die Erzbiſchoͤfliche Behörde wiederholt Rekla⸗ 
mationen dagegen erhoben. Durch dieſe erſten Maße 
regeln e erlaubten ſich die Anhänger des 
Herrn Auzou äußere Ceremonien; es wird ſogar 
behauptet, daß ſie ſich bisweilen Gewaltthätig eis 
ten gegen die Bürger, die daran nicht Theil neh⸗ 
men wollten, hätten zu Schulden kommen laſſen. 
Dieſer Zuſtand war offenbar den Geſetzen zuwider, 
welche dem katholiſchen, wie, dem proteſtantiſchen 
Kultus die Gebaͤude ſichern, in deren Beſitz ſie auf 

eſetzliche Weiſe gekommen, und die Regierung 
ounte ihn nicht laͤnger dulden. Nachdem die Bee 
hoͤrde vor kurzem an eine von derſelben Sekte in 
Beſitz genommene Kapelle am Sarbonne⸗Matze die 
Siegel hatte anlegen laſſen, ertheilte der Minifter 
des Junern am 10. d. M. dem Polizei⸗Prafekten 
den Befehl, die Kirche und das Pfarrhaus von 
Clichy räumen und die Siegel anlegen zu laſſen. 
Der Polizei-Kommiſſair von Salnt⸗Denis ward be⸗ 
auftragt, dieſen Befehl zu vollziehen was am 9. 
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d. in Gegenwart des Unterpräfekten von St. Denis 

geſchah. Zugleich ward Herr Auzou aufgefordert, 
am folgenden Tage das Pfarrhaus zu räumen, 
Aber Abends zog ein Volkshaufe gegen die Kirche 
los, zerbrach die Siegel, lautete die Glocken und 
erlaubte ſich mehrere Exceſſe. Am 10. wurde das 
Munizipal⸗Conſeil zuſammenberufen und der Unter⸗ 
Praͤfekt begab ſird an Ort und Stelle, um den Ur⸗ 
bebern der Siegel-Erbrechung nachzuſpuͤren. Im 
Laufe des Tages verſuchte man, die dortige Gen— 
darmerie zu entwaffnen und es wurden mehrere 
Spottmuſiken gebracht. Abends ſtellten die Ein: 


wohner mehrere Poſten vor dem Dorfe auf, um 


Jedermann den Eingang zu verweigern, und vor 
die Kirche wurden Karren gefahren, um die Thore 
derſelben zu verbarrifadiren. Geſtern früh begab 
ſich die Königliche Prokuratur mit einem Peloton 
Gendarmerie nach Clichy; dieſes ward mit Stein⸗ 
wuͤrfen empfangen; in einem Kampfe zwiſchen 
Meuterern und einem Munizipals Gardiften, den 
ſie zu entwaffnen ſuchten, ging das Gewehr des 
Letztern los, ohne jedoch Jemanden zu verwundenz 
einige auf den Kirchthurm geſtiegene Individuen 
läuteten Sturm; doch bald wurde die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Acht Individuen ſind verhaftet und an⸗ 
gemeſſene Maßregeln ergriffen worden, um der 
Wiederkehr ähnlicher Scenen vorzubeugen; die Sie— 
gel find an die Kirchthuͤre auf's neue angelegt und 
werden von einer hinreichenden Macht bewacht. 
Die Mehrzahl der Einwohner hat an dieſen Unord⸗ 
nungen nicht Theil genommen. — Was die geſetz⸗ 
liche Frage betrifft, jo kaun daruber kein Zweifel 
obwalten. Durch das Geſetz vom 18. Germinal 
des Jahres X ſind die vom Staate anerkannten 
Religionen im Beſitz von Gebäuden, die keine an⸗ 
dere Beſtimmung erhalten koͤnnen. Es handelt ſich 
bier um Eigenthumsrechte, nicht um Gewiſſens⸗ 
freiheit. Als ſich ſogenannte Prieſter der katholiſch⸗ 
Franzoͤſiſchen Kirche in Clichy niederließen, und die 
bre religioͤſen Anfichten theilenden Einwohner ihnen 
einen Betſaal öffneten, legte die Regierung ihnen 
keine Hinderniſſe in den 1215 Die Beſitznahme 
der Kirche und des Pfarrhauſes aber ſind eine of⸗ 
fene Verletzung eines offentlichen Eigenthums, wel⸗ 
ches die Regierung ſeiner urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung wiedergeben mußte.“ — Der Constitution- 
nel enthält eine Protejtation mehrerer hundert Ein⸗ 
ng von Clichy gegen die Vertreibung des Abbe 
uzou. 3 4 
Man glaubt, daß die Pairskammer ſich am naͤch⸗ 
ſten Montag in öffentlicher Sitzung mit der Propo⸗ 
ſition des Hrn. Pottalis wegen Abſchaffung der Jah⸗ 
resſeier des ar. Januar beſchaͤftigen werde. 
‚ Diefen Morgen find 200 Maun Kavallerie von 
er nach Clichy abgegangen, um dort die Ordnung 
Wieder herzuſtellen. Die Mehrzahl der Einwohner 
dat fig für den Abbe d'Auzou erklart, welcher Pfar⸗ 
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rer an der dortigen, auf Befehl der Behoͤrde geſchlaſ⸗ 
ſenen, Franzoͤſiſch⸗Katholiſchen Kirche war. 8 
In Breſt iſt am 7. d. M. der Befehl zur fofors 
tigen Ausrüftung dreier Linienſchiſſe eingegangen. 
Man ſchließt daraus auf cine Expedition nach Haiti, 
Es weint, daß ſich die Schwierigkeiten, welche 
ſich der definitiven Bildung des Miniſterſums des 
Hrn. Zea entgegenſetzten, ausgleichen. Graf Ofa⸗ 
lia wird das Portefeuille der Juſtiz übernehmen. 
Seine Tochter wird nächſtens Paris verlaſſen, um, 
ſich nach Madrid zu begeben. Noch kündigt man: 
an, daß Sir Stratford-Canning zum Botſchafter im 
Si. Petersburg ernannt worden, wohin er ſich als⸗ 
bald nach beſeitigter außerordentlicher Miſſton im 
Madrid begeben wird. f d 
Straßburg den 4, Januar. Die Verordnung 
des Mares, daß man in der Neujahrsnacht das 
Schießen unterlaſſen ſoll, hat nicht nur den erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg nicht gehabt, wie ſich das offizielle Blat 
ausdrückt, ſondern vielmehr gar keinen oder den ent⸗ 
gegengeſetzten Erfolg. Etwas Tolleres haben wir 
hier noch nicht erlebt, als die letzte Neufjahrsnacht;. 
in den nächſten Umgebungen unſerer Stadt mußte 
man glauben, Straßburg ſei mit Sturm bedroht, 
und vertheidige ſich ruͤſtig. Schuß fiel auf Schuß. 
Dies iſt nathelich, da bei uns im 20. Jahre beinahe 
Jeder Nationalgardiſt iſt und feine Flinte erhalt. 
Es iſt leicht zu berechnen, welche Flintenzahl ſich⸗ 
demnach kn einer Stadt von 50,000 Seelen befinden 
mag. Der kriegeriſche Get iſt den Straßburgern, 
fo wie vielleicht allen Gränzbewohnern eigen; ohne 
Unten und wo mdglich Kanonenſchüſſe, giebt es 
ter keine Feſilichkeit. Eine große Anzahl Bürger 
ſoll nun zur Strafe vor die Municipalpolizei, der ein 
Friedensrichter praſidut, gezogen werden. Man be⸗ 
hauptet, es werden ſich fo Viele freiwillig als Mu⸗ 
ſchuldige melden, daß allerlei Verlegenheiten entfies 
hen duͤrften. (Schw. Merk): 
Als Hr. Lelewel die migiſterielle Veſchlußnahme, 
feine Fortweiſung von Paris betreffend, erhlelt, faßte 
er augenblicklich den Entſchluß, nach Straßburg 
abzugeben, um unter uns in ſtiller Zurüͤckgezogens 
heit feine hiſtoriſchen Forſchungen und Studien forte 
zuſetzen. Jadeß vernehmen wie, daß fine. minifie> 
viele Eniſchließung eine weitere Ausdehnung bat, 
als aafänglich geglaubt word. Hr. Lelewel iſt alſo 
geronnen, mit feinen Schickſalsgeuoſſen nach Eng⸗ 
land zu gehen. Die Spannung uad der Argwohn 
der Örmüther wird ſtets rege erhalten, und der Friede 
nur als ein mißlicher ſieberhafter Waffenſtillſtand an⸗ 
geieben. Die Republikaner aber, zum Theil mit 
Politik überfüttert,. erſchöpfen ſich in fruchtloſen B. 
wegungen, und es iſt ihnen mit ihrer Erperimen⸗ 
tal⸗Republik ergangen, wie jenem verwegenen Kaͤm⸗ 


pen des Alterthums, der in der geſpaltenen Eiche 


eingeklemmt ward, die er vergebens auseinander zu 
reißen verſuchte. Die durch verſchiedene. Blatter 


a gekündigte Reiſe des Königs nach Metz und 

Straßburg iſt eine jener zahlreichen Konjekturen, die 

auf ſandigem Boden gebaut find, 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 14. Januar. Im Amſter⸗ 
damer⸗Haudelsblatt lieſt man; „Was wir 
weiter über die Unterhandlungen in Bezug auf die 
Belgiſchen Angelegenheiten vernehmen, ſtimmt tm 
Weſentlichen mit dem bereits Gemeldeten übers 
ein; man wil nur noch wiſſen, daß in dem Gegen— 
Entwurf unferer Regierung bei dem Punkt über die 
freie Schelde-Saufffahrt der Betrag des zu beſtim— 
menden mäßigen Tonnen-Geldes in blanco gelaſſen 
worden iſt. — Wie wir noch aus guter Hand ver— 
nehmen, ſoll die von Frankreich und England an 
unſere Regierung gerichtete Note au einem fehr freund 

ſchaftlichen Ton abgefaßt ſeyn.“ 
„Prat Briefe aus London melden, daß man 
daſelbſt in allen Kreiſen laut ſeine Verwunderung 
darüber zu erkennen giebt, daß das Engliſche Ka— 
binet es zuläßt, daß der tapfere Coafje und ſeine 
heldenmuͤthigen Soldaten nach Frankreich geführt 
werden. Man erdffner überall Subſeriptionen zu 
Guunſten der Hollaͤndiſchen Verwundeten und der 
Hinterbliebenen der Gefallenen. Als Beweis von 
den Geſiunungen des Euguſchen Volkes mag auch 
dienen, daß litbographute Bildniſſe des Generals 
Cbaſſé mit 5 Pfd. Sterl. bezahlt worden find.“ 

Aus dem Feldlager bei Breda wird unterm 13. 
d. gemeldet, daß Alles auf eine ſehr, baldige Kantons 
nements: Veränderung hiadeute, indem die Quarz 
tiermeilter verſchiedener Corps bereits aufgebrochen 
wären. Dem Anſcheine nach, ſoll die 1. Divifion 
eine mehr weſtliche Stellung einnehmen. 

Von der obern Schelde erfahrt man nichts Neues; 
alle größere Fahrzeuge find nach Vlieffingen hinab⸗ 
"gelegelt, und liegen hier bereits im Dock; die Ka: 
nonterbdte haben wegen des andringenden Eiſes 
ebenfalls ſich vom Strome entfernen muͤſſen. 

Fur die Beſatzung der Citadelle u. ſ. w. iſt aber: 
mals die bedeutende Summe von 15,025 Fl. einge— 
gangen. 2 

Der berühmte Ouvrard, der immer noch hier iff, 


und feit feiner Ankunft zur Zeit der Zukusrevolntion. 


dis zu einem enormen Belaufe in nufrer National— 
ſchuld und ſtets A la baisse fpefulirte, hat in der 
letzten Zeit Verluſte erlitten, die jedes minder koloſ⸗ 
ſale Vermdgen, als das feinige, Rürzen müßten. 
e Ten 
Brüſſel den 9. Januar. Alles, was der Moni⸗ 
teur angiebt, um zu entſchuldigen, was ſich bei Ge: 
legenheit der Zahlungsweigerung eines Empfängers 
zugetragen hat, iſt wahrhaft erbärmlich; und der 
gaͤnzliwe Mangel an Erfahrung und Keantoiß, wel⸗ 
chen man bei dieſer Angelegenheit, die, nut dem 
Moniteur zu reden, nur geringfügig und unwichtig 
iR, offenbart hat, beweiſt immer mehr die dringende 
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Nothwendigkeit, bei der Verwaltun 
Schatzes andere veute anzuſteilen, als Hrn. Duvi⸗ 
vier und ferne Umgebungen. 

Mehre Offiziere der Vürgergarde von Antwerpen 
find zu vowen aus bis jetzt unbekannten Gründen 
verhaftet worden. . 
Der ſchnelle Rückzug der franz. Armee, die Pos 
litik und das Benehmen Euglauds geſtatten nicht 
mehr, daran zu zweifeln, daß die Zwangsmittel 
gegen Holland gegenwärtig von Seiten der beiden 
Mächte, welche den Vertrag von London unterzeich⸗ 
neten, erſchopft find. Das Loos Belgiens beruht 
jetzt ganz auf deſſen eigenen Kraͤften und auf dem 
Ausgange der jetzt unter der Leitung dieſer Machte 
eröffneten Untechandlungen. 

Zu Antwerpen zahlt eine der Subſeriptionsliſten 
zu Gunſten der gefangenen und verwundeten Hols 
laͤnder jetzt 209 Unterſchriften, deren Ertrag ſich auf 
mehr als 4200 Fr. beläuft. Der Ertrag der zu 
Gent für den naͤmlichen Zweck erdffueten Subſerip⸗ 
tion iſt ungefähr 5000 Fr. 

Großbritannien. 

London den 8. Januar. Dem Globe 
erwartet man heute die Antwort des Koͤni 
Holland auf die Vorſchlage, 
von dem Lord Palmerſton und 
gemacht wurden. Das genannte Blatt hält es für 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung die gefangen genommenen Niederlaͤndiſchen 
Truppen ſehr bald nach Holland zuruͤckſenden werde, 
und meint, daß es in dieſer Hinſicht zu einem für 

alle Theile befriedigenden Arrangement kommen 
dürfte. Auch die Limes meint, fie habe alle Urs 
fache zu glauben, daß man die Hollaͤndiſchen Ge: 
fangenen in ihr Vaterland entlaſſen werde, ohne 
ihnen irgend eine Verpflichtung abzufordern. 

In der Nähe von Hammerton, in Buultb und in 
Tipperary iſt die Cholera von neuem ausgebrochen. 
In letzterer Stadt würhet fie mit fat noch größerer 
Heftigkeit, als bei ihrem erſten Erſcheinen. Ju den 

erſten 10 bis 12 Tagen ſind 60 Perſouen daſelbſt an 
der. Cholera geftorben, 

London den 9. Januar. Viscount Palmerſton 
gab vorgeſtern dem Grafen Pozjo di Borgo ein gro⸗ 
bes Diner, zu dem ſämmtliche Miniſter und das 
diplomatiſche Corps eingeladen waren. 

Der Graf Pozjo di Vorgo und Lord Palmerſton 
konferirten geſtern ziemlich lange im auswärtigen 
Amte. Sodann fpeifte der Ruſſiſche Diplomar del 
dem Fürften Lieven in Aſhbucuham⸗Houſe zu ubend. 

orgen wird der Graf Pozjo di Borgo bei Ih⸗ 
ren Majeſtaͤten in Brighton ſpeiſen. Der Herzog 
von Devonfhire, der ſich bereits von dieſem Bades 
orte nach der Hauptſtadt begeben wollte, hat ſeine 
Abreiſe aufgeſchoden, weil er mit dem Grafen zu⸗ 
gleich eine Einladung dom Könige erhalten hat. 

Im Sun lieſt man: „Mehrere Zeitungen haben 


g des offentlichen 


zufolge, 
gs von 
welche Sr. Majeſtaͤt 
Fuͤrſten Talleyraud 
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gemeldet, daß der Fürſt Talleyrand im Begriff ſte⸗ 
be, feinen Poſten, als Bolſchafter des Franzöſiſchen 
Hofes, niederzulegen. Dies ut nicht ganz der Fall. 
Der Fürſt Tolleyraud hat allerdings ſeine Abſicht 
zu erkennen gegeben, ſich von dem offentlichen Le⸗ 
beg zurückzuzieben — ein Entſchluß, der des Ver⸗ 
ſtandes dieſes außerordentlichen Mannes würdig iſt; 
denn obgleich er ſich in ſeiner vollen geiſtigen Kraft 
befindet, fo fühlt der Fürſt doch, daß Männer, die 
die Achtziger erreicht haben, die Ruhe einem ge: 
räuſchvollen Leben vorzieden muͤſſen; aber es iſt, wie 
wir glauben, feine Adſicht, jenen Eutſchluß frühe⸗ 
ſteas erſt in mehreren Monaten zur Ausführung zu 
bringen. Drei Diplomaten werden ſchon von ihren 
refp. Frrunden als muthmaßliche Nachfolger des 
Fürſten bezeichnet: General Sebaſtiani, General 
Baudrand und der Graf Flahault. Der Letztere iſt, 
wie wir glauben, der wahrſcheinlichſte. Der Grof 
Flahault ıf ein Mann von den höchſten Talenten, 
und da er der Gemahl eiger Beittiſchen Pairin (der 
Baronin Keith) it, ſo müſſen feine Geſinnungen ges 
gen dieſes Land in Uebereinſtimmung mit der Politik 
ſtehen, welche es mit Frankreich verbindet.“ 

Die verfibiedenen Verhandlungen zwichen Eag⸗ 
land und Frankreich in Bezug auf die Belgiſchen Anz 
gelegenheiten werden jetzt im auswärtigen Amte gez 
ordnet, um dem Paclamente vorgelegt zu werden. 

Die Regierung bat, wie man veraimmt, den 
Wertb der in Beſchlag genommenen Hollaͤndiſchen 
Guter aßſch ätzen laſſen, und fol derſelbe ſich auf 
209,000 Pfund Sterling belaufen. 

„Die Polizei ii, wie ein bieſiges Blatt meldet, ſorg⸗ 
faltig bemüht geweſen, Anſchläge von den Straßen⸗ 
Ecken abzureißen, worin mehrere von Porto zurüͤck⸗ 


gekehrte Perſonen Klagen über Dom Pedro und. 


über die ihnen wiederfahrne Behandlung laut wer⸗ 
den laſſen. 

Der Globe will die Nochricht erhalten haben, daß 
ſich unter dem Schutze eines fremden Admirals im 


Griechiſchen Senat eine Partei gegen den König Otto 5 


gebildet, daß zehn Mitglieder dieſes Körpers ſich von 
dem Sitz der Regierung entfernt und die Fahne der 
Ja ſurrektion gegen Ihre Landsleute auf ſeſteckt hat 
ten, daß jedoch dieſe Handlung von der Regierung 
jenes Admirals bereits laut gemißbilligt und des⸗ 
adonirt worden ſei. 

London den 1. Januar. Nachſtehendes iſt ein 
Aus zug aus einem Schreiben des Agenten von 
Koyds in Antwerpen vom 8. d: „Die Schelde iſt 

eſchloſſen. Die Marine-Behoͤrden, Lootſen⸗ und 
gel hene haben allen Schiffen, von welcher 
Nation ſie auch ſeyn moͤgen, dos Einlaufen un⸗ 
terſagt. Die 22 neutrale Schiffe, welche in Bath 
zuräckgehalten wurden, baben Exlaubniß erhalten, 
u See zu gehen. In dem hieſigen Hafen liegen 
gegenwartig Zneutrale Schiffe: ein Oeſterreichiſches 
und zwei Hannöveriche, Da dieſelben vor dem 30, 


November angekommen waren, ſo glaubt man, 


daß der Hollaͤndiſche Admiral ihnen bei offener 
Schiffahrt die Abreiſe erlauben wird“ 

Bereits in den geſtrigen Londoner Blättern las 
man: „Es heißt jetzt allsemein, die Miniſter ſtaͤn⸗ 
den im Begriff, wegen des unheilvollen Zuſtandes 
von Irland entſcheidende Maaßregeln zu treffen. 
Man ſagt, die Aſſociationen, welche ſich vor kurzem 
dort unter dem Namen „Irlaͤndiſche Freiwillige“ 
gebildet haben, ſollten ſogleſch durch eine Prokla⸗ 
mation unterdrückt werden, und in dieſer Prokla⸗ 
mation werde man ankündigen, daß jede Verletzung 
ihres Inhalts für Hochverrath angeſehen und dem⸗ 
gemäß beſtraft werden ſolle. Auch will man wiſſen, 
daß noch Truppen-⸗Verſtärkungen nach Irland abs 
geben wurden.“ 

Ein heutiges Abendblatt ſagt: Wir glauben für 
ganz gewiß melden zu koͤnnen, daß eine bedeutende 
Truppenmacht, einſchließlich zweier Kavallerie-Re⸗ 
gimenter, Befehl erhalten hat, nach Irland abzu⸗ 
gehen, um die ſchon in jenem Koͤnigreiche befindli⸗ 
chen zahlreichen Truppen zu verſtaͤrken. Wir glau⸗ 
ben, daß Irland in den ſchlimmſten Zeiten feiner un— 
feligen Geſchichte ſich in keinem ſo furchtbaren Zu⸗ 
ſtande befand, als gegenwartig. f 

Aus Nenagh in Irland wird vom 7. d. gemel⸗ 
der: „Dieſes Land iſt jetzt ein Schauplatz fortwaͤh⸗ 
render Raͤubereien und Mordthaten. Kaum eine 
Nacht, ja kaum eine Stunde geht voruͤber, wo 
nicht eine Graͤuelthat vorfüll, Es waren ganze 
Baͤnde noͤthig, wenn man all das Graͤßliche ſchil⸗ 
dern wollte, das hier verhbt wird, und man ſchau⸗ 
dert bei dem bloßen Gedanken daran. Wir befin⸗ 
den uns nun ganz in der Gewalt der Demagogen, 
der Prieſter und ihrer Anhänger, deren blutdürftie 
ges Gemüth gegen alle ibre Gegner auf Rache ſinnt. 
Kurz, es iſt nicht anders, als ob wirklicher Buͤr⸗ 


gerkrieg und Rebellion im Lande herrſchten“ 


Ein Maſchinenbauer, Namens Canning, hat eine 
Maſchine erfunden, vermittelſt welcher die Mann⸗ 
ſchaft beim Stranden eines Schiffes ſehr leicht ge⸗ 
rettet werden kann, und dem Lord-Mayor ein Mo⸗ 
dell feiner Erfindung ͤberreicht. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexiko reichen bis 
zum 17. November und melden, daß Santana ſich 
am 15. mit 80 Mann zu Huehuckoca, 14 Mei⸗ 
len noͤrdlich von der Stadt Mexiko, Buſtamente 
aber mit 2500 Mann, 2 Meilen von Tula und 6 


bis 8 Meilen von Santana eutfernt befand, 


Deu tk chli, 
Karlsruhe den 8. Januar. Die hieſige Zei⸗ 
tung meldet: „Seine Königliche Hoheit der Große 
herzog haben von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 
von Preußen einen neuen hoͤchſt ſchmeichelhaften 
Beweis der von Allerhoͤchüdemſelben Ihnen und 
Ihrem Hauſe von jeher und bei ſo vielen Gele⸗ 
genheiten bewährten freundſchaftlichen und wohl⸗ 
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wollenden. Geſinnungen erhalten durch die Er⸗ 
nennung zum Chef des Königl. Preuß. 29ſten In⸗ 
fankerie⸗Regiments, welches in der Feſtung Saar⸗ 
louis ſein Standquartier hat. Der Werth dieſer 
von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige nur ſehr ſelten 
verliehenen Auszeichnung if für Se. Koͤnigliche 
Hoheit noch beſonders erhoͤht durch die ungemein 
gewogene Faſſung des dieſerhalb Hoͤchſtihnen zu⸗ 
gekommenen, durch den Koͤnigl. Preuß. Gefand: 
ten am hieſigen Hofe, Herrn Freiherrn von Otter 
edt, in einer Privat-⸗Audienz Hoͤchſtdemſelben übers 
ebenen Koͤnigl. Handſchreibens vom 30. vorigen 

onats.“ 
Frankfurt den 11. Januar. Das deutſche 

Bundesgebiet bat nach den neueſſen Berechnungen 

‚098.449 Einw., worunter, ſo weit es zum Bunde 
gebört, das Haiſerthum Oeſterreich (3578 Qua⸗ 
dratmeilen) mit 10,385,604 Einw., und das Ads 

nigreich Preußen (3348 Quadratm.) mit 9,956,755 
Einw. zählt, Die zehn Armeekorps des Bundes⸗ 
kontingents, beſtehen, mit Einſchluß der aus 17866 
Mann beitebenden Reſerve, aus 303,448 Mann 
der verſchiedenen Waffengattungen, wozu Oeſterreich 
(das 1., 2, und 3. Armeekorps) 94,822 Mann mit 
102 Stücken Grſchuͤtz, und Preußen (das 4., 5. 
und 6. Armeekorps) 79,234 Mann mit 160 Stuͤ⸗ 
cken Geſchütz ſtellt. 

Munchen den 8. Januar. Ein hieſiges Blatt 
berichtet, die im Hafen von Pirand verfammelten 
Baperiſchen Truppen feyen am 1. Januar nach 
Hellas unter Segel gegangen. Allein Handels⸗Briefe 
vom naͤmlichen Datum melden, der ſtarken Bora 
wegen ſei es nicht moglich geweſen, an gedachtem 
Tage die Anker zu lichten; die Griechifche Deputa⸗ 
tion war indeſſen am 31. December abgeſegelt. 

Man bemerkt, heißt es in Bayeriſchen Blät⸗ 
kern, daß der junge Grieche Bazzaris, welcher 
im biefigen Kadetten⸗Corps iſt, und ſich durch fein 
beſcheidenes Benehmen und Talente auszeichnet, die 
Onade genießt, öfters zu Hofe in die Geſellſchaft 
des Koͤniglichen Prinzen Luitpold geladen zu werden. 

Oeſterreichiſche Staaten. ; 

Wien den 3. Januar. (Allg. Zeit.) Se. Maje⸗ 

aͤt der jüngere König von Ungarn iſt nun bei⸗ 
nahe wieder völlig hergeſtellt, und wird in den 
nächſten Tagen ſchon öffentlich erſcheinen. Seine 
ſchnelle Geneſung darf als Beweis einer kraͤftigen 
Geſundheits⸗Conſtitution angeſehen werden, wovon 
man beſonders im Auslande eine unrichtige Meinung 
zu hegen ſcheint. Auch Se. Durchl. der Fuͤrſt Staats⸗ 

Kanzler hat geſtern wieder das Bett verlaſſen und 
ſich feinen vielen dringenden Gefchäften neuerdings 
gewidmet. Hingegen iſt Ihre K. Hoh. die Erzher⸗ 
zogin Thereſe, erſtgeborene Tochter Sr. K. H. des 
Erzberzogs Karl, von einer bedenklich ſcheinenden 
Krankheit befallen. — Vom 5. Jan. Se. Maje⸗ 
kat der König von Ungarn iſt nun beinahe ganz ges 


Nachrichten aus Klein- Afien 


gegen Kutabia und Bruſſa zu wenden. 


neſen und wird nͤͤchſtens im Hofburg: Theater er⸗ 
ſcheinen. Auch die Erzherzogin Thereſe Kalſerl. Ho⸗ 
heit befindet ſich um Vieles beſſer. Se. Durchl. 
der Fürſt Metternich iſt vollkommen genejen, — 
Heute iſt auf außerordentlichem Wege aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 19. Des, v. J. die Nachricht hier ein⸗ 
gegangen, daß der Groß⸗Weſir mit ſeiner ganzen, 
60,000 Mann ſturken, Armee gegen Koniah vorge⸗ 
ruckt iſt, während ein 20,000 Mann ſtarkes Corps 
irregulairrer Truppen von einer andern Seite eine 
Diverſion gegen die Aegyptier machte. Die Folge 
davon war, daß ſich Ibrahim auf allen Punkten 
zurückzog, um ſich konzentriren und eine Schlacht 
annehmen zu konnen. Gelbft die befeſtigte Stadt 
Koniah ſoll geräumt und bereits wieder von den Groß⸗ 
herrlichen Truppen befeßt worden ſeyn. — Aus 
London hatte man in Konftantinopel erwuͤnſchte 
Nachrichten von dem Fortgange der wegen einer mas 
teriellen Unterſtützung oder wenigſtens Intervention 
eingeleiteten Unterhandlungen. — Von Ibrahims 


in Nutolien erlaffenen Proclamationen waren meh⸗ 


rere Abſchriften in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt auf⸗ 
geſpuͤrt worden. 
. 

Odeſſa den 28. December. Hler eingegangenen 
zufolge, hätte fi 
Ibrahim Paſcha, nachdem er ſich der Stadt Ko⸗ 
niah (Ikonium) bemaͤchtigt, von da gegen Trape⸗ 
zunt gewandt, ſtatt ſich, wie man geglaubt hatte, 
Er ſoll ficy 
Hoffuung machen, daß ihm der auftuͤhreriſche Geiſt, 
der ſtets unter den Bewohnern der an Perſien grän— 
zenden oſtlichen Paſchaliks des Tuͤrklſchen Reichs 
herrſchte, zu Statten kommen werde. 

1 2 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Derlin den 19. Januar. Eine von Wien auf 
außerordentlichem Wege bier eingegangene Privat 
Mittheilung enthält über die Vorfälle auf dem 
Kriegs ſchauplotze in Kleinaſien Folgendes: „Der 
Ruͤckzug des Ibrahim Poſcha von Iconium ſcheint 
nur eine Kriegsliſt geweſen zu ſeyn und keinen anz 
deren Zweck gehabt zu baden, als das Heer des 
Groß⸗Weſirs, bei der Verfolgung der Egyptiſchen 
Truppen, weit genug heronzulocken, um daſſelbe zu 
überflügeln und in die Flanken zu nehmen. Dies 
Mandver glückte auch vollkommen, indem Ibrahim 
den Groß⸗Weſter nicht allein total ſchlug, ſondern 
ihn ſogar gefangen nahm. Dieſe Schlacht iſt am 
27. December vorgefallen.“ 

Da die Veranlaſſung aufgehört hat, in Folge de⸗ 
ren Se. Maj. der König, nach der vom 11. Nov. 
v. J. enthaltenen Erklarung, die Aufſtellung eines 
Obſervations⸗Corps gegen die Maas befohlen hatte, 
fo iſt jetzt von Höͤchſtdemſelben die Aufldfung dieſes 


Corps und die Rückkehr der Truppen in ihre Gar⸗ 


niſonen angeordnet worden. 


n.- 


* 


Breslau vom 13. Januar 1833. Zufelge Aller⸗ 
boͤchſter Beſtunmung Seiner Mafeſtät des Königs 
fand heute die Erdffaung des vierten Schleſiſchen 
Prooinzial⸗Landtages Statt. Die ſaͤmmilichen Her: 
ren Wiglieder der Ständeverfammlung erflehten am 
Morgen dieſes feierlichen Tages in den Kirchen ih⸗ 
rer Konfeſſtonen zu dem wichtigen Vorhaben den 
goͤttlichen Seegen, und verſammelten ſich ſodann 
unter dem Vorſitze des von Seiner Majeſtät zum 
Landtagsmarſchall ernannten Herrn Grafen Ferdi⸗ 
nand zu Stolberg= Wernigerode auf Peterswaldau. 

Um zwei Uhr verfügte ſich Seine Excellenz der 
Königlibe Landtags⸗-Kommiſſarius, Wirkliche Ges 
heime Rath und Ober : Präjicent Hr. Dr. ven Mer⸗ 
ckel in den Sıyungsjael der verfammelten Stände, 
bielt eine feierliche Erbffaungsrede und überreichte 
bierauf das von Seiner Maj. Hul dreichſt erlaffene 
Propoſitiousdekret dem Landtagsmarſchall, Regie⸗ 


rungs- Präfidenten Herrn Grafen zu Stolberg-Wer⸗ 


nigerode auf Peterswaldau, welcher die Feierlichkeit 
durch eine den Dank der Verſammlung für das Koͤ⸗ 
nigl. Wohlwollen ausſprechende Anrede beſchloß. 

Mittags waren die ſammtlichen Herren Depu⸗ 
tirten und die Angeſehenſten aller Stande bei Sr. 
Excellenz dem Königl. Landtags⸗Kommiſſarius zu 
einem Feſtmable vereinigt und einntüthig erſchallten 
von Aller Lippen, aus treuem Herzen, die heißes 
ſten und ehrfurchtsvollſten Dank- und Seegens⸗ 
wünſche für Seine Majeſtät den Koͤnig und das 
ganze Königl. Haus. 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den a3. Januar: Sargines, oder: 
Der Zögling der Liebe; heroiſch⸗ komiſche 
Oper in 2 Akten von Paer. 

Freltag den 25, Januar zum Zweitenmale: Die 
Gebrüder Foſter, oder: das Glück mit 
feinen Launen. Romantiſches Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer. 

Bekanntmachung. 

Der Herr Gebeime Ober⸗ Finanzratb ꝛc. Löffler 
bat 5 Rthlr., der Herr Kaufmanus⸗Aelteſte C. Fr. 
Gumprecht hat 4 Rthlr. und der Stadtbaumeiſter 
He. Köpke hat 5 Rthlr. zur Abldſung der Neujahrs⸗ 
Karten an die Armen-Kaſſe eingezahlt. 

Judem wir für dieſe wiederholten Geſchenke uns 
ſeru verbindlichſten Dank adſtatten, bemerken wir, 
daß die eingezahlten Vierzebn Thaler an die Herren 
ze. Baarth und ꝛc. Kolski zur Anſchaffung des Breun⸗ 
dolzes für verſchämte Arme überwiefen worden ſind. 

Poſen den 16. Januar 1833. 

Das Stadt⸗ Armen ⸗ Direktorium. 
find ferner — vom Arn, H. 4 Kl.; 
dom Banquier Hrn. Kaskel 2 Rthlr.; vom Erb: 
berrn Louis von Treskow auf Wierzonka 5 Klaftern 
Holz nebſt Anfuhre; von H. F. 10 Rthlr.; von P. 


P. 2 Rthlr.; vom Maurermeiſter Hrn. Träger 1 Rllr. 
Poſen den 21. Januar 1833. a 
D. Baar th. C. No ls ki. 
Bekanntmachung. 

Bei der Menge der in Stelle der abgelaufenen 
Pfandbriefs-Coupons von unſerer Kaffe auszuhän⸗ 
digenden neuen Coupons dem übermäßigen Andran⸗ 
ge der Intereſſenten zu ſteuern, iſt die Einrichtung 
getroffen, daß mit der Extradition der neuen Cou⸗ 
ponsvogen alle halbe Jahre, vom 18ten Januar 
bis ıften April und vom 18ten Juli bis zum iſten 
September, taglich Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
vorgegangen werden ſoll. 

Indem wir hiervon das Publikum benachrichti⸗ 
gen, machen wir daſſelbe darauf aufmerkſam, deß 
die Erhebung der halbjaͤhrigen Zinfen mit der Ver⸗ 
abreichung der Coupons nichts gemein hat, daß 
dies zwei ganz verſchiedene Operationen ſind, und 
demgemaͤß die Talons bei Erhebung der Ztufen von 
dem letzten Coupon abgefchnitten ſeyn mͤſſen. - 

Zur Erhebung der neuen Coupons iſt erforderlich, 
daß die Talons nach den verſchiedenen Guͤtern und 
Nummern geordnet, in einer Nachweiſung zuſam⸗ 
mengetragen, und dieſe Nachweiſung unferer Kaſſe 
eingehaͤndigt werde. ö 

Poſen den 16. Janu r 1833. 

Provinzial⸗ Landſchafts⸗ Direktion. 
Aufgehobener SOubdbaltationde Termin, 

Die mittelſt Verfügung vom sten September pr. 
eingeleitete nothwendige Subhaſtation des hieſelbſt 
auf der Borſtadt St. Martin sub No. 44. gelegenen, 
der vecehel. Juſtiz⸗Kommiſſorius v. Lukafz ewiez, 
Catbarina gedorne Gow arzewska, gehbrigen 
Gruneſtuͤckes iſt wieder aufgehoben und fallen daher 
die am azſten Januar, 26ften März und 28ſten 
Mai cur, anſtehenden Bietungs⸗Termine weg. 

Poſen den 3. Janvar 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß der zu Czarnikau vers 
ſtorbenen Wittwe des Acciſe-Einnehmertz Dräger, 
Maria Philippine geborne Hügen, auf den 
Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten 
Gläubiger, welche an die Erbſchafts⸗Maſſe Forde⸗ 
rungen haben, hiermit aufgefordert, in dem zur An⸗ 
meldung derſelben auf = ig 

den 26 ſten März a, f. Vormite 

tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Kroll anſtehenden Ter⸗ 
mine perfönlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗ Commiſſarien 
Schulz, Moritz, und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Mittelſtädt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und 
ihre Forderungen anzumelden, widrigenfalls dieſeni⸗ 
gen, welche ausbleiben, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
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rechte verluſtig erklart und mit ihren Anfprüchen nur 
an dasjenige verwiefen werden ſollen, was nach Bes 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der 
Maſſe udrig bleibt. 

Schneidemuͤhl den 29. December 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtattons = Patent, 

Die dem verftorbenen Landrathe Matheus v. 
- Ripinsfi, jetzt deſſen Erben geboͤrige, im Mogil⸗ 
noer Kreiſe, Bromberger Departements belegene 
adeliche Herrſchaft 

N Ker uch o wo, 

beſtehend: 


1) aus dem Dorfe und Vorwerk Kruchowo, 

2) aus dem Abbau Hutta, 

3) aus den Hauländereien Grabowo, Dombro⸗ 
wo, Wykno, Jaſtrzembowo, Kurzegezendy 
und Smolary, 

4) aus dem Dorfe und Vorwerke Strzyzewo 

„ paſfkowe und der Hauländerel Maniſty, 

5) aus drei Forſt⸗ Revieren, 

welche uberhaupt auf 

e 44,524 Rıblr. 13 for. 9 pf. 

gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol Schuldenhalber 
auf den Antrag eines Realgläubigers öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine fisd auf 

den 2ıllen September c, 
den zuſten December c., und 

g den 21ſten März 1833, ES 

von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem Des 
putirten Herrn Landgerichts⸗Rath Jekel bieſelbſt ans 
geſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 

Bemerken eingeladen werden, daß die Tare in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Gneſen den 16. Aprıl 1832. 

x Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
8 Ediktal⸗Citation. 
Von dem Königl. Landgericht zu Cottbus werden 
folgende Verſchollene, als: 
1) der Barbier Johann Friedrich Chriſtian Koͤb⸗ 
ler aus Luccau, welcher 1798 von Lübbenau 
dug in die Fremde gegangen und im Jahre 1805 
der dem Poſt meiſter zu Grottnow in Rußland 
gedient hat; 

2) der Dienfifnecbt Jakod Paulick aus Neu- 
dorf bei Wittichenau, welcher vor länger als 
30 Jabren in die Kalſerl. Oeſterreichiſchen Staa⸗ 

ten gegangen iſt; 

3) der Schuh machergeſelle Matthes Hoffmann 

Na welcher feıt 1787 von hier ab: 
weſend iſt; 

der Jäger Johann Carl Wilhelm Donath 

7 aus Cottbus, welcher länger als 30 Jabre von 

Dier adweſend und deſſen etwamger Aufent⸗ 
Daltkort, wie dei denen ad 1. dis 3. „ gänzlich 

Vvuadekannt iſt; 


fo wie deren etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und 
Erbuebmer, ferner 
5) die Erben des am 14. März 1830 in Saspow 
verſtorbenen Dienſtknechtes Victor Hatzſcha⸗ 
row, aus Rußland gebürtig; 
hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und pi 
teſteus in dem auf 
den zoſten Juni 1833 Vormittags 
ONE ID NE 
vor dem Herrn Ober⸗ Landesgerichts -Aſſeſſor von 
Boguslawski im Königl. Landgericht hier anderaume 
ten Termine, oder ja deſſen Regiſtrator ſchriftlich 
oder perſdolich zu melden, letdrigenfalls die ad 1. 
bis 4. genannten Verſchollenen für todt erklärt und 
ihr Vermögen den ſich legirlantten nächſten Vers 
wandten eventualiter dem Fiskus ausgeantwortet 
werden wird, die ac 5. gedachten Jutereſſenten aber 
mit ihren Anfprüchen auf das Vermögen des Hatz⸗ 
ſcharow praͤkludirt und daſſelbe als bonum vacam- 
dem Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Cottbus den 27. Juli 1832. 
Ad nia l. Puff. Land⸗Gericht. 
Bekanat machung. f 
Am 13ten Februar d. J. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in Odrowzz 10 Stuck Kühe an den Meifibier 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Witkowo am 3. Januar 1833. 
Königl. Preuß. Trledensgericht. 
Cs ut am ar. ö. M. auf der Promenade in der 
Wilbelmsſtraße, oder auf dem Wilhelmsplatz ein 
kleiner Schluͤſſel verloren. Der Finder, der ihn 
Wilhelmsſtraße Nr. 173 abgiebt, erhält 2 Rthir. 
Belohnung. 


Berlin. 


[Zuns- | cue, Cout 
| Futs. |Briete] Geld, 


Börse von 


Den 19. Januar 1833. 


Staats - Sehuldscheine . 


Preuss, Engl. Anleihe 1818. . = 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 — 


2 + 

. 403 

103 

Preuss. Engl. Obligat 1830. . -» 884) 872 
Präm. Scheine d. Seehandluuß . . 514 


Kurm. Oblig. amt lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dito. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito — 
Elbinger dio 
Danz. dito v. in TT. 
Westpreussische Pfandbriefe . 
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Grossherz. Posensche Pfandbtiefe il —4 
Ostpreussische dito u 2 = 
Pommersche dito » 1041] = 
Rur- und Neumärkische dito . 1055 + 
Schlesische no — | 1054 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 67 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 59 * 
Boll. vollw. Ducaten . 48: * 
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